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dinälen empfohlen, und Leo XIII. zögerte nur, well er in Betreff] mit Italien auszuſöhnen. Möge er die Iſoltrung aufgeben, in welche 
der e nicht ſicher war. eme Regierung nahm das fer ſich ſelbſt verjet habe; möge er ſegnen und nicht verſſuchen und 
Circular Rampollas ernſt, mit Ausnahme des Pariſer Cabinets, er werde größer und mehr verehrt und mehr würdig der Unverletz⸗ 
deſſen Rathſchläge zu befolgen der Papſt jedoch nicht den Muth hatte. lichkeit ſein, welche ihm das nationale Parlament gewahrt habe. , 

Nachdem Cardinal Lavigerie fih mit dem Vatican verſtändigt hatte, In Frankreich iſt man über dieſe Auseinanderſetzung Crispi's 
ging er nach Frankreich, um den Clerus zur Unterſtützung der Re⸗ natürlich ſehr ungehalten. Der „Temps“ drückt ſein Erſtaunen über 
publik zu bewegen. Die monarchiſch geſinnten Biſchöfe widerſprachen die Behauptung Crispi's aus, daß Frankreich die Wiederherſtellung 
und oerſchiedene derſelben kamen nach Rom, um dem Papſte Vor- der weltlichen Macht des Papſtes wünſche. Nirgends fei weniger von 
Später, vor einigen Monaten, kam ein wohl- der römiſchen Frage die Rede, als in Frankreich. Crispi glaube 
Briefe des Grafen von Paris zum jedenfalls ſelbſt nicht an das, was er ſchreibe, hoffe aber durch feine 
in welchem er (der] Worte eine gewünſchte Wirkung auf das italieniſche Volk zu erzielen. 
Er folge hierin dem Beiſpiele Bismarcks, der das Geſpenſt eines 


jebübr für den Raum einen 
en 20 Bt. 


Der vor einiger Zeit bereits angekündigte Artikel Crispis in der 
„Contemporary Review“ liegt nun in ſeinem vollen Inhalte vor. 

Der größere Theil deſſelben beichäftigt ſich mit den franzöſiſch⸗ 
vaticaniſchen Intriguen gegen das Königreich Italien und 
bringt bemerkenswerthe Enthüllungen, die vielleicht durch weitere 
Mittheilungen des italieniſchen Staatsmannes in dankenswertheſter 
Weiſe ergänzt werden dürften. Crispi erklärt, er könne durch stellungen zu machen. 
Documente beweiſen, daß die Gegner der Einigung Italiens ununter⸗] bekannter Biſchof mit einem 2 
brochene Verſuche machen, dieſelbe zu ee = era gig Dapfte und 1 577505 1 2 ein erg rer 
man freilich über die Wirkung der Verſchwörungen. e vier] Biſchof), ein Geſpräch mit einem der Miniſter feines Lande ede ; 
ober funf pie Derionen, welche direct die Bewegung in Eu das Verfahren der Regierung der Republik tadelte und dem: [Krieges heraufbeſchworen habe, . 8 gi 1 
Italien leiten, mochten den Zuſtand vor dem Züricher Frieden wieder ſelben vorwarf, dem Vatican gefährliche Maßregeln angerathen zuf verlangte. — Das N t 0 Sapt S etoen Kapr = — 
berftellen — nur mit dem einem Unterſchiede, daß an Stelle der haben. Das Jahr 1889 war in Frankreich ſtürmiſch: die Verfolgung beim Leſen von Crispis Artike m. ee 5 Met une in i 
Heinen Fürſtenthümer ſchmächtige Republiken treten- follen. Crispi] Boulangerd und anderer monarchiſchen Verſchwörer fiel in daſſelbe, Zeit des Kaiſerreichs die weltliche Gewa e 4 
glaubt, daß der Papſt dieſen „infernaliſchen Manövern“ fern fehe. ſowie die Ausſtellung, welche am 6. November ſchloß. Bis zum De: Rolle im Staatsleben und der Preſſe un el u _ 

Ende Mai 1887, fo erzählt Gripi, bot ein berühmter Abbe feine|cember wurde im Vatican über die Abreiſe des Papes bebattist.|taniihe Frankreich habe aber feinen wer ehmen und dem Papfle 
Vermittelung zwischen Leo XIII. und der italieniſchen Regierung an, „Sie debattiren noch darüber“, ſagt Crispi. Kriegszug wie a 2 rück 5b = ir ſei auch unrichtig 
um einen modus vivendi herbeizuführen, welcher die Eigenliebe des“ Der Dreibund, ſagt Griöpi, fet nicht fein Werk; er babe den: feine ee ee s ri ern. mes Vergleich wischen 
einen und die Rechte des anderen Theiles ſichern ſollte. Allein die ſelben vorgefunden und war verpflichtet, hn zu beachten. „Verträge daß Frankreich as Zuſtandekommen eine 


Jeſuiten miſchten ſich in die Sache und vereitelten eine Verſtändigung. binden die Nationen für die darin angegebenen Zeiträume, und es bem Poppe mmo Stallen, deR RER ERRBER Era 
Ein hoher geiſtlicher Würdenträger, welcher von den Verhandlungen T 1 Geh 9 ar — er 5 S aaT 

i ſchri daß die ſei keine Gefahr für den Frieden geweſen, wohl abe e j. 
unterrichtet war, ſchrieb von Paris aus an den Papſt, daß FP 


Regi framið Republik eine Ausſö es officiellen[ Ausbruch eines Krieges verhindert. Wenn ein folder käme, würde i | e 
n Bunte Le Re ee en Deere er nicht durch ein Mitglied deſſelben verurſacht fein. Italien werde Allgemeine Zeitung“ erfährt, it dem Kaifer vor einigen Tagen der 


bund beſtehe. i inzu, daß es nicht k „Frankreich niemals Frankreich angreifen und wenn Frankreich den derſelben Gej erte Verband abgenommen worden. Generalarzt Dr. Leuthold com: 
a verlegen m ie: Eae EA ſinnung gegenüber Italien befeelt wäre, werde nie ein Krieg awifhen | Ratirte einc fo merkliche Abnahme der Schwellung des beſchädigten 


welches bei der erſten Gelegenheit die römiſche Frage bei Veſee 8 Du ; È : b 
den Mächten — aa anregen —.— 5 in fie 8 den beiden Nationen moglich fein. Dann fährt Ertöpi fort: Knies, daß bei gleichmäßigem Fortſchreiten der Beſſerung in einigen 
dem Wunſche des Papſtes geregelt werde“. Am 14. August 1887| „„In dieſem Augenblicke ift die einzige ernſte Frage zwischen Frankreich Tagen eine das Gehen geſtattende Bandage wird angelegt werden 


und Italien die Papſtfrage. Die gewiſſenhafte Beobachtung des Geſetzes 


vom 13. Mai 1871 ſeitens der italieniſchen Regierung ſeit 20 Jahren 1 3 
beweiſt, daß der römiſche Pontifex eine genügende Garantie für die Aus⸗ Regen glatt gewordenen Deck der „Hohenzollern“ an einer Stelle, wo 


übung feiner geiſtlichen Macht bat. Seine Autorität bleibt unberührt und daſſelbe mit Linoleum belegt ift, paſſirt. Aerztlicherſeits wurde ſofort 
iſt nie beſtritten worden, ſelbſt als er in feinen heftigen Eneykliken die die nöthige Hilfe geleiſtet; das Aligemeinbefinden des Kaiſers blieb 
e SE ana is | aaaeei cm ze, — Ueber ben Sufmiat den Raijerin in 
vollkommenſter Weiſe das Princip der nne von Staat und Kirche. | Selir kome berichtet der „Star“: „Das anſpruchsloſe Weſen der Kaiſerin 
— kenne keine Regierung in Europa, welche bereit fein würde, dem und der deutlich erkennbare Wunſch, von den Feſſeln der Hofetiquette bes - = 
apſte ähnliche Garantien der Freiheit zu gewäh freit zu fein, haben der hohen Frau die Liebe der Bewohner und Be 


ren.“ 
Auf die beſtändigen Angriffe der franzöſiſchen Preſſe gegen Italien] ſucher des kleinen Felixſtowe im Fluge erobert. Einzig von einer 


Feier 5 an den Cardinal Rampolla, können. Der Unfall iſt am 23. v. M. Nachmittags auf dem durch 
eilen, 


Papfte und der italienischen Regierung in Paris einen „peinlichen 


Br ee e samið 
tiðpi behauptet,- I habe fran 
leumdet, indem er ihr ſolche piane a San 
jeien nicht neu in Frankreich, und auch früher offen vertreten worden, 
wie z. B. von Seiten des Herrn Thiers am 22. Juli 1871, als er 
bei Beſprechung der Petition der Biſchöfe um Wiederherſtellung der 
weltlichen Macht des Papſtes die Nationalitätsdoctrin als kindiſch und 
gefährlich bezeichnete. Im September 1870 ſei die Frage wegen der 
Abreiſe des Papſtes aus Rom aufgetaucht, und die franzöfiihe Re- 
gierung habe ihm eine Zuflucht auf dem Gebiete der Republik ge⸗ 
währen wollen. Nach der Enthüllung des Denkmals für Giordano 
Bruno fei ein Handſchreiben an alle katholiſchen Mächte geſandt 
worden, in welchem erklärt wurde, daß es für den Papit unmoglich 
fet, in Rom zu bleiben. Der Vorschlag zur Abreiſe des Papſtes aus 
Rom wurde von den nicht⸗ktalteniſchen und einigen italieniſchen Car⸗ 


7 r der in der Regel an dieſer Stelle i 
leitet hat dall fangere Grholungsreife angetreten.  Nenhten 


= 25 iie Nachdruck verboten 
Die Glücksjäger. (20) 
Roman von Alerander Römer. 


Das Warme vor ihm duftete köſtlich, Kordel hatte immer die 
fe und RR gut zu treffen gewußt. Ihm 
er ging ja zum Souper bei Sect und 
= Hi ihn plotzlich ein verzweifelter Gedanke. Wie 
— wenn er den Kram, der ihm auf einmal wie ein abenteuerlicher 
Spuk erſchien, mit einem Schlage wieder hinwerfen und hier als der 
alte 7 iben könnte, — bei Kordel, die ihn küßte — ſeinen 
ps b. er Fabrik wieder einnehmen könnte unter den Gefährten, 
ihr Sit wie er es ſchon geweſen. Er fuhr mit der Hand über 
ag tn — puh! das gab einen trüben Strich über die tadelloſe 
> eife, feine Stirn war feucht, und er hatte den Glacehandſchuh an- 
ehalten, es war ein boͤs Stück Arbeit, den wieder anzuzwängen und 
zuzuknöpfen. . 
BI und zog feine Uhr heraus. „Ja — es wird wohl 


Er erhob 
Zeit fein,” 
„Na — dann recht viel Ver nügen,“ 
kalt und gleichgiltig ſcheinen, aber fie schale be er en 
en 13 das a ET hätte fie in feine Arme nehmen 
geben mögen, ihr ſagen: Sei do d ie 
Miß iſt ing ſtolze, ch nicht närriſch, die 
„aber er ſagte es nicht, und fie wehrte ihn ab und : 
8 k gewaltig fauber, bleib mir nur lieber vom ebe“ E 
Bine gte er denn mit einem Bückling Adieu und ging die Treppe 
- Er ging heimlich u 
nten vor dem 
u den traulichen Fenſtern hinauf. pa 
lang a a und dann fein 
ich, ſie vermiß i 

ahne iin, ſie vermißten ihn nicht, 
Endlich war es 
2250 2 öffnete, 

e e auf den breiten Stufen 
Der Diener half ihm ſeinen e e 6 
mit der Bürſte über ſein wohlfriſirtes Haar. 


Alter, dann auch Kordel. 
ſie hatten alles, was ſie brauchten, 


und den Rath der „Gazette de France“, daß Italien aus dem Drei⸗ 
bunde austreten möge, antwortet Crispi, daß man, wenn man nicht 
die Wirkung haben wolle, die Urſache entfernen möge. Er ſchreibt: 


welchen die liebliche Umgebung des Städtchens einladet. Am letzten 
Bald wurde 
die Nachricht von der Anweſenheit der Kaiſerin bekannt, und eine 
zahlreiche Schaar fand ſich vor der Kirche ein, der Kaiſerin ihre Ver⸗ 
Ueberhaupt hat das bisherige tactvolle Ver⸗ 


auf und ab und ſah ſes in dem Salon, wo man fl 


Zeit, und er begab fih in die Bellevueſtraße, ſahen fie fih häufiger, 
Flur und Treppe waren ſtrahlend erleuchtet, konnte das nicht mehr 
Sie hatten auch über Merlinskys Carriere häufiger geſprochen, und 
er ſtrich vor dem Spiegel] Paul zugegeben, daß die Stimme bedeutendes verſpreche. 

anderes lag ſeinem veränderten Benehmen zu Grunde. 


ſchwere Beleidigung, als wenn die Stadt thatſächlich durch eine fremde [Eine Reform des Markenſchutzweſens] wird von den 
Armee beſetzt würde.“ „B. Pol. Nachr.“ als nicht unwahrſcheinlich bezeichnet. Von den 
Die Pflicht des Papſtes it es, nach Anſicht Crispi's, die voll- Gewerbetreibenden wird eine ſolche ſchon feit längerer Zeit herbei - 
endeten Thatſachen anzunehmen und ſich mit der Monarchie zu be: geſehnt. Eine Beſtimmung des Geſetzes vom 30. November 1874, 
freunden. Die italieniſche Regierung habe dem Papſte genügende deren Aenderung dabei vielfach gewünſcht wird, betrifft die Beſtrafung 
Garantien für die Ausübung ſeiner geiſtlichen Miſſion gegeben, die der Nachahmungen. Unſer Markenſchutzgeſetz kennt zwei Arten det 
katholiſche Religion genieße außerordentliche Vortheile gegenüber allen Beſtrafung, die ſtrafrechtliche Ahndung und die civilrechtliche Ent: 
anderen Culten, und es fei mehr als einmal bewieſen worden, daß ſchädigung. Die erſtere überwiegt aber vollſtändig, kann fie doch bis 
der Papſt in einem Lande, wo die weiteſte Gedankenfreiheit herrſche, auf € Monate Gefängniß ausgedehnt werden. In der Praxis ges 
die Grenzen des Geſetzes überſchreiten könne. Es fei an ihm, ich] ſtaltet fih die Sache in der Regel nun fo, daß der Nachahmer einer 


und eine Elfengeſtalt tänzelte daraus hervor: die Comteſſe mit den hatte einen weiten Weg bis zur Fabrik, und es war ihm auch ſonſt 
rothgoldenen Haaren! Sie war ihm ja eine alte Bekannte, mit der] unbequem, Hetty wußte das — aber Leo, für den die Wohnung 
ſich reden ließ. beſſer gepaßt, hatte ſeine Freiheit behalten wollen. Leo brachte keine 
„Ah, Herr Merlinsky! Na, man ift geſpannt auf den Genuß] Opfer — er dankte auch Paul nicht die feinen. 
heute Abend — Sie ſind ein großes Thier geworden, ſeit wir uns Heute Abend war Paul heiterer. Hetty hatte ihn gebeten, zu 
nicht geſehen, ha! ha!“ Comteßchen blitzte ihn mit ihren luſtigen] kommen, er vermied noch feit des Vaters Tode jede größere Feſtlich⸗ 
Augen an, daß ihm ganz warm wurde. Sie ſchwatzte und drehte] keit, fie aber wollte ihn heute ungern entbehren und hatte ihre Bitte 
und wand ſich wie ein Kreiſel, der Lichtfunken ausſprüht, ihm] begründet mit dem Zuſatz: „Kommen Sie im Intereſſe meines 
flimmerte es vor den Augen. Reizend fah fie aus in dem weißen] Schützlings, Ihres alten Bekannten.“ Ihre Blicke waren fih bez 
Kleidchen mit den friſchen Rofen im Haar. Sie war ein Segen, gegnet — Paul war ein Räthjel, — fein Gleichmuth war erkünſtelt, 
die kleine Hexe, ſie machte ihm Courage. Er folgte ihr in den Saal] Paul fühlte, dachte, litt — Hetty ſchwebten oft Worte auf den 
und dachte bei ſich: vorwärts! es gehe nun, wie es gehe. Lippen, die fie zu ihm hätte ſprechen mögen, aber ihre Unterhaltung 
Miß Dunlin unterhielt ſich mit Sr. Excellenz, dem Intendanten. blieb meiſt in ganz proſaiſchen Grenzen. 
Sie wendete ſich freundlich nach ihm um und ſtellte ihn vor „Ich kann mir nicht helfen,“ ſagte er jetzt lachend, „aber ich fehe 
Donnerwetter! fab die vornehm aus heute Abend, ganz in Atlas und in dieſem Herrn Merlinsk9 die reine Carricatur. Vor einem Jahre 
Spitzen, und zwiſchen den Veilchentuffs blitzende Steine. Wenn erf war er ein tüchtiger, achtungswerther Menſch, jezt — na — machen 
daran dachte, wie er mitunter zu Kordel von ihr geredet, als ob er, Sie kein trauriges Geſicht, Miß Hetty, Sie brachten wohl nur den 
fozufagen, auf Du und Du mit ihr fände — und jetzt dankte er Stein ins Rollen, der doch einmal rollen ſollte.“ 
Gott, daß er ſich tief niederbeugen konnte, während er feinen Kratz“ Lafen Sie gut fein,” meinte Hetty melancholiſch, „er wird Geld 
fuß machte. ? verdienen, mehr als auf dem anderen Wege — und am Golde hängt, 
Herr Paul von Wildau war ebenfalls da. Er wohnte ja jetzt] nach Gold drängt ja doch Alles.“ 
hier in dem Hauſe bei der Mutter, — der Frau Generalin wurde Ja — das goldene Kalb,“ ſagte er grimmig. 


„Sie haben 


fühle Dame, die mich von oben herab anſteht er auch vorgestellt — zu fagen brauchte er wenigstens nichts,. — fie freilich beſondere Gelegenheit, den fanatiſchen unfinnigen Tanz um 
ſprach nur ein paar freundliche Worte. — Dort 
Gardelieutenant, Herrn Pauls Bruder — er 


fand auch der Herr] daſſelbe zu beobachten. Greller als in dieſem Falle kann übrigens 
beäugelte ihn durch das Komiſche nicht zu Tage treten, das fih in unſeren Zeiten an die 


ſein Lorgnon und lächelte ſpöttiſch. Der junge Herr hatte nach Anton Thorheiten der Menſchen hängt. Während die Producte hervor⸗ 


Um neun uhr war er erſt befohlen, und es war noch zu] Mertens Begriffen eine fatale Phyſſognomie — und wie heiß warf ragender Geiſter, während die Arbeit des Denters und Forſchers, die 
etë in Gefahr war, auf dem glatten alle geiftigen Kräfte anſpannende Thätigkeit des hohen Beamten kaum 

Es war fill oben, aber jetzt] Parkettboden auszugleiten oder irgend etwas von den zahlloſen Koſt⸗ ſo viel einträgt, um vor Mangel zu ſchützen, wirft die Beſteuerung 
Es] barkeiten umzuſtoßen. Er fand, daß er krebsroth ausſah, als er ſich] der Vergnügungsſucht, die Befriedigung des Ohrenkitzels die fabel 

in dem großen Wandſpiegel erblickte. 


hafteſten Summen ab zur Beſoldung ſolcher Menſchen, in deren 
Seele kein Funke von dem lebt, was die Kunſt fordert. Die glück⸗ 
liche Anlage und Stellung ihrer Stimmbänder macht ihren Werth 
aus, und ihr inneres Leben in dieſer Scheinwelt, wo nichts mit ihrem 
geiftigen Niveau im Einklang ift,- muß naturgemäß ein zwieſpältiges 
und verworreres ſein.“ 


Miß Hetty ſprach mit Paul. Seit er bei der Mama wohnte, 
aber er blieb immer zurückhaltend. Groll 


ſein, Paul war nicht eigenſinnig und kleinlich. 


Etwas 


Er hatte ein ortſetzung folgt.) 


Da öffnete ſich eine der auf den Corridor mündenden Thüren, großes Opfer gebracht mit feiner Ueberfiedelung in dieſes Haus, er s 


Hofdame begleitet, unternimmt die Kaiſerin lange Promenaden, u A 
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die Mitternachtsſtunde getraut, 


— — z FW i 
ee ER CCC R 


Marke, ehe ihm das Gericht das Recht zur weiteren Führung der⸗ 
ſelben abgeſprochen hat und die Marke im Handelsregiſter gelöſcht iſt, 
aus ſeiner ſtrafbaren und beſtraften Handlungsweiſe einen beträcht⸗ 
lichen Gewinn gezogen hat. Der Inhaber des echten Waarenzeichens 


und Kläger muß nun vor Gericht feinen Anſpruch auf Schadenerjag 


genau begründen. Das iſt ſchon an ſich ſchwer. Wenn es aber ge⸗ 
lungen ift, fo wird das Strafmaß der Entſchädigung immer durch die 
im Geſetze im Vordergrunde ſtehende und vom Richter deshalb an 
erſter Stelle in Anwendung gebrachte strafrechtliche Ahndung beeinflußt, 
ſo ſehr manchmal, daß der Nachahmer von Waarenzeichen bezw. Ver⸗ 
käufer von widerrechtlich bezeichneten Waaren trotz einer Verurtheilung 
zur Entſchädigung immer noch ein gutes finanzielles Geſchäft mit ſeinem 
Betruge gemacht hat. Das ſollte anders ſein. Auch reicht die jetzt 
an Stelle der Entſchädigung eventuell zu verlangende Buße nicht 
aus. Die Strafe der cioilrechtlichen Entſchädigung müßte unbedingt 
im den Vordergrund gerückt werden. In anderen Staaten haben 
denn auch die Geſetzgeber erkannt, daß in Fragen des gewerblichen 
Eigenthumsrechtes dieſe Seite beſondere Beachtung verdient. England, 
Nordamerika und Belgien beiſpielsweiſe, deren Patentgeſetzgebung 
im Allgemeinen durch die unſerige übertroffen wird, haben vor ihr 
doch den Vorzug voraus, daß fie eine hohe civilrechtliche Entſchädigung 
vorgeſehen haben, die eine vorzügliche vorbeugende Wirkung ausübt. 
Unſer Markenſchutzgeſetz it nunmehr fat 17 Jahre alt. Das deutſche 
Gewerbe und der deutſche Handel, zu deren Hebung und Befeſtigung 
der Markenſchutz dienen ſoll, haben ſich während dieſer Zeit in einer 
Weiſe entwickelt, die bei der Abfaſſung des Geſetzes nicht vorgeſehen 
werden konnte. Es iſt deshalb nur wünſchenswerth, daß durch eine 
größere Betonung der Beſtrafung durch die civilrechtliche Entſchädigung 
die Sicherheit, welche der Markenſchutz dem reellen Gewerbe⸗ und 
Handeltreibenden gewähren ſoll, erhöht wird. Je größer die Gewähr 
dafür iſt, daß der Inhaber eines reellen Waarenzeichens in ſeinem 
durch dieſes Zeichen mit geförderten Geſchäfte geſchützt wird, um⸗ 
ſomehr wird der Markenſchutz überhaupt in Anſpruch genommen werden. 


[Die angebliche Wiedertaufe der Kronprinzeſſin von 

Griechenland.] Die „Münch Allg. Ztg.“ erhält folgende Zuſchrift: 
Sehr geehrter Herr Redacteur! 

Durch die Zeitungen läuft die Notiz, daß die Taufe der griechiſchen 
Kronprinzeſſin Sophie, die ſich bekanntlich der griechiſchen orthodoxen Kirche 
angeſchloſſen hat, nachträglich von der griechiſchen Kirche nicht anerkannt 
werde, und daß die Kronprinzeſſin aufs Neue getauft werden ſoll. Die 
ganze Nachricht ift aus der Luft gegriffen. Die Taufe der Krons 

nzeſſin ift von der griechiſchen Synode anerkannt worden. Den 

atriarchen von Konſtantinopel geht die Sache ix nichts an, da die Kirche 
des Königreichs Griechenland autokephal, d. h. ſelbſtſtändig ift, unabhängig 
von dem Patriarchen in Konſtantinopel. 

Mit ausgezeichneter Hochachtung ganz ergebener 

Dr. Dom. Spil iotopoulos, 
Archimandrit der griechiſchen Kirche. 
München, den 1. Auguſt 1891. 


[Beim Für ſten Bismarck] Das Organ des Fürſten Bismarck, 
die „Münchener A. Ztg.“, berichtet, daß am 27. Juli eine Deputation des 
St. Petersburger Vereins der Angehörigen des Deutſchen Reiches zur 
Unterſtützung bilfsbedürftiger Landsleute in Kiſſingen vom Fürſten em⸗ 
pisen wurde. Fürſt Bismarck hob hervor, daß er während feiner ganzen 
ienſtlichen Wirkſamkeit ſtets beſtrebt geweſen ſei, das freundſchaftliche 
ute Einvernehmen zwiſchen Deutſchland und Rußland zu pflegen und zu 
färten. Auch heute fei er noch der Anſicht, daß die freundſchaftlichen 


St. Petersburgs hervorgehoben habe, in 5 2 
eſe beiden m en 
Nachdem der 2 Mit 


Als nach Aufhebung der Tafel um 1 8 


ortbeſtand der guten Beziehungen zwiſchen den beiden Nachbarreichen 


eizutragen. 
[Die Leitung des Veranlage⸗Geſchäfts.] Neben der 


d 
Pane gefunden, fortfahren möchten, 


Kleine Chronik. 


Die Dentſchen in London. Einem Artikel der „St. James Gazette“ 
über die Deutſchen in London entnehmen wir das Folgende: Daß während 
der Regierungszeit der Königin Victoria ſehr viele Deutfche nach London 
eingewandert find, läßt ſich aus dem Umſtande ermeſſen, daß ſeit 1837 
ſechs religiöfe deutſche Gemeinden in London gegründet worden find. 
Allein der Fremdenbaſſer übertreibt weit, wenn er in der Einwanderung 
der Deutſchen irgend welche nationale Gefahr entdeckt. Man geht die 
Straße entlang und bört zwei Leute deutſch reden, und gleich kommt man 
zu dem Schluſſe, daß die Straße voller Deutſcher ift. Der Parlaments: 
Candidat der Dockarbeiter verſteigt fih fogar fogar dazu, die Zabl 
der Deutſchen, „die den Engländern das Brot aus dem Munde nehmen“, 
auf 200 000 zu veranſchlagen und hinzuzuſetzen, daß ſich in zehn Jabren 
ibre Zahl verdoppeln wird. Das ſind natürlich m Uebertreibungen. 
Nach dem Cenſus von 1861 betrug die Zahl der in London wohnhaften 
Deutſchen 12 448, 1877 19 773 und 1881 21996. Hieraus erhellt Eines: 
von 1861—71 nahm die Zahl der Deutſchen um 59 v. H. zu und in dem 
nächſten Jahrzehnt um 10 v. H. Aller Wahrſcheinlichkeit nach werden ſich 
die Londoner Deutſchen auch 1881—91 nicht in ſtärkerem Procentſatz ver⸗ 
mehrt haben. 5060 000 deutſche Einwohner heute in London wäre die 
äußerſte Zahl, die man zugeben könnte. Einen indirecten Beweis dafür, 
daß man ihre Zahl weit überfhäßt, bildet der Umſtand, daß ſich kaum 
eine deutſche Wochenzeitung in London halten kann. Ganz anders ſtehen 
die Dinge in dieſer Beziehung in Amerika und ſelbſt in St. Petersburg. 
Was nun die einzelnen Berufszweige der Deutſchen in London betrifft, ſo 
bat ſich die Zahl der Gouvernanten von 1871—81 um 130 v. H. vermehrt. 
Danach kommen die Muſiker mit 81 v. H. und die weiblichen Dienſtboten 
mit 77 v. H., die Commis mit 41 v. H. Die übrigen Berufsarten ver⸗ 
dienen kaum eine Erwähnung. Was die Frage der Heimath der deutſchen 
Einwanderer nach London betrifft, ſo lautet die gewöhnliche Antwort der 
Engländer: von allen Theilen Deutſchlands. Die Londoner Principale 
aller Arten aber ſind einig darüber, daß die beſten Deutſchen vom Norden 
und beſonders von Hamburg kommen. 


Eine kurze Ehe. Wie ſich die „Newyorker Staatszeitung“ aus 
Milwaukee Ye raphiren läßt, bat dort am 19. v. M. Graf usa 
Blücher, ein Sohn bes Fürſten Blücher auf Schloß Stauding in 
Schleſien, ein hübſches junges Mädchen, Namens Alma Loeb aus 
Brooklyn ohne Vorwiſſen der beiderſeitigen Verwandten NN Die 
Ehe war jedoch von ganz ungewöbnlich kurzer Dauer. Am Sonntag um 
wurde das 18 Paer en batte 

anzig Stunden ſpäter ſchon wieder getrennt. Die Leutchen hatten 

— 186 us * Hotel Schlitz in Milwaukee verabſchiedet, um nach 
Elthart Lake, wo ihr Roman begonnen hatte, zurückzureiſen, die Berz 
eihung der verbeiratheten Schweſter der Braut, der Frau Moritz Fichten⸗ 
rig zu erlangen, und dann nach Brooklyn zu geben, um den Segen 
der Brauteltern einzuholen. Frau Fichtenberg aber hatte inzwiſchen von 
der geheimen Trauung Kenntniß erhalten, war ſofort nach Milwaukee ab. 
eti und traf hier am Bahnhof mit den BEER enen zuſammen⸗ 
Aus der Rückreiſe nach Elkhardt Lake wurde unter 


Befugniß, gemäß § 37 des Einkommenſteuergeſetzes den Landräthen 
techniſche Hilfsbeamte beizugeben, iſt der Regierung nach § 36 das 


Recht beigelegt, an Stelle des Landraths einen beſonderen Commiſſar 8 ich 
mit der Leitung des Veranlagungsgeſchäfts und dem Vorſitze der 


Veranlagungscommiſſion zu betrauen. Während aber von der 
Befugniß aus § 37 ein weitgehender Gebrauch gemacht wird und 
insbeſondere alle verfügbaren Kräfte an Regierungsaſſeſſoren zu dieſem 
Ende der Steuerverwaltung überwiſen ſind, liegt es in der Abſicht, 
von der Ermächtigung des § 36 wenigſtens für jetzt in der Regel 
nur dann Gebrauch zu machen, wenn der Landrath ſelbſt die Ent⸗ 
bindung von der Leitung des Veranlagungsgeſchäfts und die Ab⸗ 
ordnung eines beſonderen Commiſſars als Vorſitzenden der Ver⸗ 
anlagungscommiſſion wünſcht. Letzteres iſt mehrfach namentlich in 
ſolchen landräthlichen Kreiſen der Fall, deren zahlreiche und zugleich 
wohlhabendere Bevölkerung die Wahrnehmung des Veranlagungs⸗ 
geſchäfts neben den anderen landräthlichen Geſchäften überaus ſchwer, 
wenn nicht ganz unmöglich macht. So ſollen u. a. in den beiden 
Berlin umfaſſenden Kreiſen Teltow und Nieder⸗Barnim dem Wunſche 
der Landräthe entſprechend beſondere Commiſſarien mit der 
Leitung der Veranlagung zur Einkommenſteuer betraut werden. 


[Militäriſches.] Wie verlautet, ift nunmehr die Revifion des 
Reglements für die Infanterie beendet, das Werk befindet ſich im 
Drück und dürfte ſomit in Kürze zur Ausgabe gelangen. Die endgiltige 
Abfaſſung iſt dem „B. E., zufolge unter Leitung des Generals Vogel 
3 Falckenſtein aus dem Kriegsminiſterium erfolgt, und die Hauptände⸗ 
rungen ſollen ſich auf den erſten Theil, den formalen, beziehen; der zweite 
fol dagegen ziemlich unverändert in den Grundſätzen e ſein. 
Damit wäre alſo die Reglementariſirung des Angriffsverfahrens endgiltig 
verworfen. — Ueber die Ergebniſſe der im vorigen Monat abgehaltenen 
Einzelprüfungsſchießen des deutſchen Fußvolks berichtet die 
A. R.⸗C.“: „Was die erſchoſſenen Ergebniſſe betrifft, fo läßt fiğ anges 
ſichts einer Anzahl von uns in Erfahrung gebrachter Reſultate ungefähr 
Folgendes als Durchſchnitt erkennen: Die 40 Leute des 3. Jahrganges 
einer Compagnie erſchoſſen im Durchſchnitt 6½ bis 4½ Ringe, die 
20 Leute des 2. Jahrganges 7 bis 5½ Ringe, die 6 Unteroffiziere 7 bis 
6 Ringe auf den Schuß. Vergleicht man dieſe Reſultate mit den vor⸗ 
jübrigen, fo läßt ſich bei allen Jahrgängen ein Fortſchritt conitatiren, 

er bei einem Vergleich der diesjährigen Ergebniſſe mit denen vom Juli 
1890, welche noch mit dem alten Gewehr 71/80 erſchoſſen waren, ſehr zu 
Gunſten des neuen Gewehres 88 ausgefallen iſt. Es wurden in dieſem 
—.— 1½ bis 1 Ringe auf den Schuß mehr geſchoſſen, als im vorigen 

ahre mit dem Gewehr 71/84. Die deutſche Infanterie kann daher ſchon 
nach einjähriger Schießausbildung mit dem Gewehr 88 mit Befriedigung 
auf die Ergebniſſe des Schießens binbliden, welches in hervorragender 
Weiſe die geſteigerten balliſtiſchen Leiſtungen der neuen Schußwaffe zeigt. 

[Die Bevölkerung Berlins.] Das im Statiſtiſchen Amt der 
Stadt Berlin unlängit feſtgeſtellte endgiltige Ergebniß der Volks⸗ 
zäh lung vom 1. December 1890 bat in Berlin eine ortsanweſende Bez 
völkerung von 1578 794 Perſonen ergeben, das iſt 20 Procent mehr als 
am 1. December 1885. Der Confeſſion nach wurden ermittelt: Evan⸗ 
geliſche 1352558, Römiſch⸗Katholiſche 135032, Griechiſch⸗Katholiſche 378, 
andere Chriften 10673, Juden 79236, andere Religion und unbeſtimmt 
867. Gegen die Vorzählung hat demnach gegenüber der Durchſchnitts⸗ 
zunahme von 20 pt. die jüdiſche Bevölkerung um 23, die katholiſche 
leinſchl. griechiſch⸗katholiſche) um 36 pCt. zugenommen, und es entfielen 
auf 1000 Einwobner überhaupt 50 Juden und 85 Katholiken gegen 49 
bezw. 76 im Jahre 1885. 

[Die überſeeiſche Auswanderung aus dem Deutſchen Reich! 
über deutſche Häfen, Antwerpen, Rotterdam und Amſterdam hetrug im 
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Baiern rechts des Rheins 4671, aus der Provinz Hannover 3326, dem 
Königreich Würtemberg 3254, der Provinz Brandenburg mit Berlin 2596, 
Schleswig⸗Holſtein 2497, Rheinland 2113, aus dem Großberzogtbum 
Baden 2014, dem Königreich Sachſen 1721, der Provinz Heſſen⸗Naſſau 
1438, Schleſien 1309, aus der Rheinpfalz 1065, der Provinz Oſtpreußen 
1014, Weſtfalen 953, Provinz Sachſen 951, dem Großberzogthum 
gefin er Der Neft von 4523 vertheilt fih auf die übrigen Gebiete 
es Reichs. 8 z 
[Ueber das Auffinden der Leiche des Dr. v. Kalckſtein] hat ein 
Verwandter deſſelben an die Mutter und an die Wittwe des Verunglückten 
einen Bericht geſandt, dem wir nach der „Alg. Reichscorr.“ folgende 
Einzelheiten entnehmen: Danach engagirte der Briefſchreiber am 24. Juli 
Abends, um noch einen letzten Verſuch zu machen, drei beſonders zuver⸗ 
läſſige Männer, die am Sonnabend (d. 25.) ihre Arbeit begonnen, jedoch 
ebenfalls nichts zu finden ſchienen. „Am Montag erſchienen ſie plötzlich 
Nachmittags 3 Uhr und meldeten, daß fie den Leichnam efunden bätten. 
Sofort wurde der ſchweizeriſchen Polizeibehörde telegraphiſch Mittheilung 


vielmehr begab ſich die ganze Geſellſchaft nach dem Ar wo eine 
Conferenz jtattfand, die bis kurz nach Mitternacht währte und darin 
gipfelte, daß der Graf Blücher ſein Weibchen von 24 Stunden wieder 
ziehen ließ, und ein Schriftſtück unterzeichnete, in welchem er verſprach, 
einem Verfahren um Ebeſcheidung keine Oppoſition zu machen. Frau 

ichtenberg, eine treffliche und reſolute Dame, hatte von dem Grafen 

arantie für feine Fähigkeit verlangt, der jungen Frau ein Heim gründen 
— 5 * in 1 — er Weile erhalten zu können. Der Graf wies 
nach, daß er von ſeinem i 2 
beziehe. Er verhehlte aber nicht, daß dieſe Unterſtützung aufhören werde, 
ſobald der gr von der „Mösalliance” erfahre. Nachdem fie dieſes 
Zugeſtändniß im Beiſein der bethörten Schweſter einmal erlangt hatte, 
wurde es der reſoluten Frau Fichtenberg durch weitere Argumentation 
und das Vorhalten einiger bitterer Wahrheiten nun ein Leichtes, den 
Grafen vollſtändig aus dem Sattel zu heben, und von ihm das Gez 
ſtändniß zu erlangen, daß er Fräulein Loeb nur geheirathet habe, weil 
er in ibr eine ſehr reiche Partie vermuthete! Dieſes Geſtändniß öffnete 
nun auch der jungen Frau die Augen, und bald nachher ließ ſie ſich von 
der Schweſter bereitwilligſt entführen. 


Ein Raubanfall bei Wien. Am Liechtenſtein bei Mödling wurde 
ein Spaziergänger, der penſionirte Polizeicommiſſar Kauer, von einem 
Strolch überfallen. Der Räuber ſchlug dem 75 jährigen Greis, der = 
einem Auge erblindet war, das geſunde Auge aus, fo daß ber Vaga s 
liche nun gänzlich erblindet ift. Hierauf riß der Räuber dem er er⸗ 
fallenen die Uhr aus der Taſche und entfloh. Bisher iſt es nicht ge⸗ 
lungen, den Thäter zu ergreifen. 


Aus der Nähe von Rodoſto, welches 7 Kilometer von dem Schau⸗ 
platz des holan Eiſenbahnüberfalls in der Türkei entfernt ift, wird 
ein neues Brigantenſtückchen berichtet. Wahrſcheinlich durch den Erfolg 
des Räuberhauptmanns Athanas angefeuert, überfiel am Mittwoch Abend 
eine Bande von ſieben Pomaken oder muhamedaniſchen Bulgaren einen 
griechiſchen Gutsbeſitzer, für deſſen Freigabe ſie ein Löſegeld von 2000 
kürkiſchen Pfund verlangen. Hiernach ſiebt es nicht aus, als ob die Re⸗ 
ierung ernſte Schritte zur Unterdrückung des Brigantenunweſens, welches 
fa unmittelbar vor den Thoren der türkiſchen Hauptſtadt abſpielt, zu 
unternehmen gedächte, und nicht mit Unrecht befinden ſich die Bahn⸗ 
directoren in Folge der kürkiſchen Apathie in ſtändiger Furcht vor einem 
neuen Eiſenbahnüberfall. 


Der bel 188 Maler Jean van Beers, deſſen originelle Einfälle 
in Kunſt und Leben ſchon fo oft Auffehen erregt haben, gab vor Kurzem 
in London dem Parlamentsmitglied John Aird, genannt der 
eg ein Erwiderungseſſen, das ſelbſt während der Anweſenheit 
des Deutſchen Kaiſers von ſich reden machte. Das Feſt fand, wie das 
„Wiener Fr.⸗Bl.“ erzählt, in dem Salon der Continental Gele TER 
unter den 125 Gäſten ſah man die erſten Künſtler Londons (Millais, 
Alma Tadema, Leighton, Herkomer, den Componiſten Sullivan u. a 
den Herzog von Orleans, den enog von Marlborough und andere Hod- 
gente te Perſonen. Schon im 


aale war man überrafct, 
n einen Eichenhain voll elektriſcher Lichter 
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en Umſtänden nichts der Herzog von Marlborough mit Stumpf und Stiel aus feinem be⸗ 


ater monatlich eine Unterſtützung von 150 Doll. 


gewöhnlichen Touriſtenweg aufwärts, dann auf einem W welchen 
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ohne Brille und ohne ge a deſſen 


* Berlin, 2. Auguft. [Berliner Neuigkeiten.] Der vereidete 
Börſenmakler Schwieger iſt nach der „Poſt“ am Freitag geriama vers 
nommen worden. Wie es heißt, will Frau Schwieger den Dr. Ivers ers 
ſuchen, als Rechtsbeiſtand ihrem Manne zur Seite zu ſtehen. Der Buch⸗ 
halter Frank ift, wie bereits gemeldet, ſpurlos verſchwunden. 

Die Entdeckuug zweier weiterer „Menſchenfallen“ des vielge⸗ 
nannten Eigarrenbändlers Bobbe, der zuletzt in Moabit wohnte, wird 
der „Rixdorfer Ztg.“ aus Britz gemeldet. Bobbe hatte früher längere 
Zeit in einem Haufe der Rudowerſtraße zu Britz gewohnt und ſich dort 
durch nächtliches Arbeiten bei verhängten Fenſtern verdächtig gemacht. 
Schließlich vermuthete die Nachbarſchaft, daß Bobbe Falſchmünzerei treibe 
und tbeilte ihren Verdacht der Polge mit. Bobbe verſchwand aber, ea 
man bei ihm Hausſuchung hielt, die übrigens nichts Verdächtiges ergab. 
Jetzt ſind jedoch in jenem Hauſe bei Gelegenheit von Bauarbeiten zwei 

Menſchenfallen“ entdeckt worden. Die erſte befindet ſich unter dem Ein⸗ 
gange zur Küche und iſt je drei Meter tief, lang und breit. Die zweite, 
nicht vollendete, iſt unter dem Holzſtall. 3 sit i 

Ueber einen traurigen Vorfall, der fih in der Militär⸗Schwimm⸗ 
anftalt Plötzenſee ereignet hat, macht eine Localcorreſpondenz folgende 
Mittbeilung: Der Ulan Seifert von der 4. Schwadron des 2. Garde⸗ 
Ulanen⸗Regiments ſollte die Schwimmanſtalt, um welche ſich auf der 
Außenſeite eine Baluſtrade befindet, die dem Schwimmlehrer als Aufent⸗ 
haltsort dient, an drei Seiten umſchwimmen. Der Gefreite Dehn fun⸗ 
girte als Schwimmlehrer und hatte Seifert an der ſogenannten Angel. 
Als der Schwimmer das Ziel faſt erreicht hatte, klammerte er ſich an 
einen dort eingerammten Pfahl feſt und gab Dehn Zeichen, daß er nicht 
weiter ſchwimmen könne. Dehn ſchlug mit der Angel auf die Hände des 
ſich feſtbaltenden Soldaten, hierbei löſte ſich die Leine von der Stange 
Seifert ließ die Hände los und verſank dann lautlos in den Fluthen. 
Dehn ſprang mit vollem Zeuge ſofort dem Untergegangenen nach, doch 
konnte er ihn nicht mehr erreichen. Auf ein Zeichen der Alarmglocke 
ſtürzten fih ſämmtliche Schwimmer in das Waller und ſuchten es ab. 
Die Leiche wurde erſt nach etwa 30 Minuten g unden, und batte fiğ 
unter einem De — — bie 8 abſchließt, feſtgeſetzt. Dehn 
wurde in Unterſuchungshaft abg , 

Die Petermann jde Bigeunertruppe aus Weißenſee führt ein 
Kind mit ſich, welches nach Ausſage eines Gaſtwirths in Belitzhof bei 
Wannſee, wo es am Sonntag geſehen worden iſt, und mebrerer Kellner 
mit den Zigeunern nichts gemein dat. Das Kind ift etwa 3 Jahre alt 
und bat glattes blondes Haar. Bekleidet war es mit dun Anzug und 
{ Ho 7 1 en Sede Weinen mare gehen“ 

"Hab gen Behörde if hierüber Bericht 'erftattet 
worden; nach der Bande, die zuletzt bei Halenſee bemerkt wurde, wird 
gefahndet, um die Identität des Kindes feſtzuſtellen. 


2 2 
Drovinzial- Beitung. 
Breslau, 3. Auguft. 

= Beurlaubung. Der Generalſuperintendent D. Erdmann hat einen 
mehrwöchentlichen Urlaub angetreten. 

oe Vom königlichen Waſſerbauamt. Der bisher bei dem 
königlichen Waſſerbauamt beſchäftigte Regierungsbaumeiſter Riemeck iſt 
der königlichen Oderſtrom⸗Bauverwaltung zur Beſchäfkigung überwieien 
worden, da der 3. Z. noch bei derſelben beſchäftigte Regierungsbaumaſſter 
Ehlers demnächſt nur mit Waſſermeſſungen beſchäſtigt werden fol. Die 
bisherige Stelle des Regierungsbaumeiſters Riemeck wird vorläufig nicht 
wieder beſetzt, da bier wie auch bei den übrigen Waſſerbauämtern ein 
techniſcher Secretär angeſtellt wird. — Das Waſſerbauamt, welches bis⸗ 
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£g Theater gelangte am Sonnabend Rofe 
pias: er 525 Gerichts mit geoßem Beifall 2 
Kritik hebt wohl die Schwächen des Dramas hervor, 
wucherung der Handlung durch Epiſoden, lobt aber die feine Charakteristik 
und die liebevolle Kleinmalerei. Director Oscar Blumenthal hat an 
den Dichter folgendes Telegramm gerichtet: „Ich freue mich, Ihnen melden 
u können, daß Jr Schauſpiel „Am Tage des Geri chts im geſſing⸗ 
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Gefängnißſcenen übte die allerluſtigſte Eng — — — Moment 
+ eg erſchütterte alle Diet Die Schauſpieler lebten Hinz 
gebungsvoll in ihren Rollen und fenden dem Dichter ihre wärmſten Glück⸗ 
wünſche. Das literariſche Berlin würde ſich freuen, Sie bei einer Wieder⸗ 
holung Ihres lebensvollen Werkes hier zu begrüßen.“ 5 


ber in zwei Bureaux, und zwar Margarethenſtraße Nr. 21 und Kloſter⸗ 
ſtraße Nr. 25/6 untergebracht war, iſt nunmehr vollſtändig zuſammen⸗ 
gelegt worden. 

* Der Wettkampf um die Meiſterſchaft von der Oder im 
Schwimmen 1 deutſche Meile (7500 Meter) kommt am nächſten Sonntag, 
9. d. Mis., 8 Uhr Borm., auf der Oderſtrecke Laniſch⸗Zoologiſcher Garten 
zum Austrage. Der Start erfolgt 274 Meter unterhalb des Kilometer: 
pfahls bei Laniſch 8 Uhr früh. Die Beförderung dahin Acne von Breslau 
aus mit Wagen. Die Theilnehmer verſammeln ſich auf dem Ringe an 
der Staupfäule (Rathhaus) pünktlich 6 Ubr früh. Das Ziel befindet fih 
226 Meter oberhalb des Kilometerpfahls beim Zoologiſchen Garten. Aus: 
gelebt ſind an Preifen ein Ehrenpreis und ein goldenes Ehrenzeichen 

den Erſten und je ein ſilbernes Ehrenzeichen für den zweiten und dritten. 
Sieger war im Jahre 1890 Herr Rechnitze r aus Dresden (z. Z. in Wien). 

ür das diesjährige Wettſchwimmen find 8 Herren gemeldet: A 
tanz vom Berliner Schwimm⸗Club von 1889; Fr. Knieſe vom Berliner 
chwimm⸗Club „Boruſſia“; R. Müller e vom Berliner 
Schwimm⸗Club „Poſeidon“; R. Kallenbach, F. Beſchorner II, P. Joachim⸗ 
ſohn, W. Döbbelin und A. Frantz 8 Breslauer Schwimm⸗ 
verein von 1885, ſowie P. Petzold und A. Kröhl vom Neuen Schwimm⸗ 
verein hierſelbſt. — Die Preisvertheilung findet unmittelbar nach Been⸗ 
Schi a Wettſchwimmens im Garten des Reſtaurants „Grünes 
i att. 


ee. Ranbanfall. In der Nacht vom 1. bis 2. d. M. kehrten ein bie: 
figer Sattlermeiſter und ein Bureauvorfteher von einem Ausfluge nach 
Breslau zurück. Auf dem Wege zwiſchen Carlow itz und Breslau, in der 
Nähe der Hundsfelder Eiſenbahnbrücke, wurden ſie plötzlich von 5—6 Män⸗ 
nern angefallen, welche drohten, ſofort mit Meſſern zu ſtechen, wenn ſie 
ſich wehren ſollten. Der Sattlermeiſter hatte jedoch zu feiner Sicherheit 
einen geladenen Revolver mit ſich genommen und den Räubern die Waffe 
entgegenbaltend, drobte er nun ſeinerſeits, ſofort jeden niederzuſchießen, 
der ihn weiter beläſtigen würde. Deſſenungeachtet griffen ſie die Herren 
wiederum an und nun fah ſich der Sattlermeiſter genöthigt, von feiner 
Waffe Gebrauch zu machen. Er gab Feuer und traf einen der Räuber, 
den Arbeiter Ernſt Stab (Michaelisſtraße 22) in den linken Arm. Gleich⸗ 
zeitig wurde der Verwundete feſtgehalten, während die anderen die Flucht 
aft. Der Arbeiter wurde zunächſt in das Allerbeiligen⸗Hoſpital 
geſchafft. 


1. Neiffe, 2. Auguſt. [Zu dem Verbandstage des Schleſiſchen 
Bezirkspereins des deutſchen Fleiſcher verbandes, ] der beute 
hier ſtattfand, trafen die Mitglieder des Verbandes aus der Provinz zahl⸗ 
reich ein. Nach dem Empfang der Gäſte hielt der Vorſtand des Bezirks⸗ 
verbandes eine Vorſtandsſitzung ab, dann folgte Morgenconcert für 
die Feſtgäſte und Beſichtigung der Ausstellung. In mehreren Hallen 
des Gartens Zur Erholung“ hatten nämlich Firmen aus Breslau aller: 
a; für das Fleiſchergewerbe nöthige Maſchinen und Geräthe ausgeſtellt, 

ie für Fachleute und Laien Intereſſe boten. Um 2 Uhr begannen im 
Sericht Aer di e Berbanböverhanblungen. Zunächſt erfolgte der 
ee A g Patte Br e LER ARE 
Einnahmen, 945 Mk. Ausgaben und 1208 MT. Vermögensbeſtand Der 
Schleſiſche Bezirtsverein zählte am Ende des Rechnungsjahres 133 
Innungen mit 3127 Mitgliedern und 4 nich nnungen mit 37 Mit: 
gliedern, insgeſammt alſo 3164 Mitgliedern. ei Beginn der Verbands: 
verhandlungen begrüßte Bürgermeiſter Warmbrunn die ſchleſiſchen 
Fleiſcher Namens der Stadt in 3 Weiſe. Der Verbandsvorſitzende 
Becker⸗ Breslau hieß ſodann die Delegirten der Verbandsvereine herzlich 
willkommen und eröffnete ſodann den Bezirkstag mit einem Hoch auf den 
Kaifer. Nach der Wahl der Kaſſenreviſoren gelangte der Antrag der Ins 
nung Görlitz zur Verbandlung: der Bezirksverein möge bei dem Verbande 
beantragen, daß an geeigneten Orten in Deutſchland Fachſchulen für 
ausgelernte Fleiſcher und Wurſtmacher durch den Verband eröffnet werden. 
Allgemein wurde die Bildung von Fleiſcher⸗Fachſchulen anerkannt und 
demgemäß beſchloſſen: den Vorſtand des Deutſchen Fleiſcherverbandes um 
Prüfung dieſer Angelegenheit zu erſuchen und dem nächſten Bezirkstage 
Proiecte zur Beſchlußfaſſung vorzulegen. — Sodann kam die Regelung 
betreffs der Aufnahme der Geſellen und Meiſter in die Innung 
zur Verhandlung. Beſchloſſen wurde, Innungen, welche den allgemeinen 
Beſtimmungen über Aufnahme und Ablegung der Meiſterprüfungen wider⸗ 
jprecen, vom Verbande auszuſchließ olgende Antrag auf Auf⸗ 


en. Der f 
a ber Viehzölle rief eine febr lebhafte Debatte hervor. Daß die 
prei r bie ärmere, g au hoch ſind, wurd urchweg 
e er Antrag des Vorſt Au pe 1 dure uve 


nicht Annahme, dagegen wurde beſchloſſen, dahin zu oniren, daß ge⸗ 
ſtattet wird, ruſſiſche und polniſche Schweine lebend in conceffionirte 
Schlachtbäuſer einzuführen. Nach dem Bericht über die deutſche Fleiſcher⸗ 
zeitung und den letzten Verbandstag hielt Berzik⸗Oppeln einen Vortrag über 
Freibäͤnke und Verſicherung des mit Tuberkuloſe befunbenen 88 
viebes. Im Anſchluß hieran wurde beſchloſſen, zu petitioniren, aß die 


2. Breslau, 3. August. 
i i des gestrigen Hamburger Sonntae- 
im Anschluss an die farblosen ehe rn * Haltung. 


1 j i tschie 
verkehrs bei Beginn ach durch die Petersburger Depesche der „Times“ 


Die Tendenz wurde auch durch die 


= blichen 
a vorübergehend zurückgehalten, 


man sich überall erheblich, weil Berlin keinerlei 
zeigte, sondern sogar gut disponirt schien. Der Schluss schien jedoch 
wieder eine Kleinigkeit matter zu sein. — Das heutige Geschäft con- 
eentrirte sich hauptsächlich auf österreichische Creditactien und Rubel- 
noten, während Bergwerkspapiere, sowie fremde Renten nur Weni 

gehandelt wurden. Von österreichischen Exportbahnen waren Franz sah. 
beliebt, Lombarden angeboten. Letztere zogen im Verlaufe etwas an 
weil die publicirte Wocheneinnahme nicht ungünstig beurtheilt wurde. 


Per ultimo August (Course von 11—18/, Uhr i 
t nng \ 1% Uhr) Oesterr. Credit-Actien 
89% bel = 155 ½—154½—156—195% bez., Ungar. Goldrente 

4 40¼—1 aplerrente 87% bez., Franzosen 123½ Gd, Lom- 
8 i 157 la—41 bez., Vereinigte Königs- und Lavrahütte 1163/4 
bis 1 ls ez., Donnersmarckhütte u bez., Oberschles. Eisenbahn- 
bedarf et 47 bez., Orient-Anleihe II 68½ bez., Russische Valuta 
216 Im 2— 0 — 45K bez., Türken 17,95 bez., Italiener 895% Gd. 
Tür ische Loose 64½ bez., Schlesischer Bankverein 114 Br. Breslauer 
Discontobank 96 bez., Breslauer Wechslerbank 98 Gd. 


Beunruhigung 


Auswärtige Anfangs-Course. 
Aus Wolfs Telegr.-Bureau. 

Berlin, 3. Aug., 12 Uhr — Min. Credit-Actien 155, 25 Disconto- 
Commandit 170, 50. Rubel 216,—. Ziemlich fest. Wetter: Schön. 

Berlin, 3. Aug., 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 155, 60. Staats- 
bahn 123,90. Lombarden 40, 90. Italiener 89, 40. Laurahütte 117. 20, 
Russ. Noten 216, 50. 4% Ungar. Goldrente 89, 70. Orient-Anleihe II 
68, 50. Mainzer 111,50. Disconto-Commandit 170, 50. Türken 17, 90, 
Türk. Loose 64, 30. Serips 84, 40. Fest. 

Wien, 3. August, 10 Uhr 5 Min. Oesterr. Credit-Actien 287, 37. 
Marknoten 58, 05. 4% be aa Goldrente 104, 40. Lombarden 93, 50. 
Staatsbahn 285, 50. Schwach. 

Wien, 3. August, 11 Uhr 5 Min. Oesterr. Credit-Actien 288, —. 
Anglo - Austrian 156, —. Staatsbahn 286, 25. Lombarden 94, 25. 
Galizier 210, 75. Oesterr. Silberrente 92, 35. Marknoten 58, —. 40% 
865 Goldrente 104, 4, do. Papierrente 101, 62. Alpine Montan-Actien 


= Ungar. Credit —, —. Ruhig. 
rankfurt a. NE., 3. August. Mittags. Credit-Actien 248, —. 
Fe Taa i. > aber 75 2 Ung. Goldrente 89, 80. Egypter 
Paris, 3. Au P est. 
104, 80. gust 3% Rente 94, 60. Neueste Anleihe 1877. 
y Ttalioner 89, 25. Staatsbahn —, —. Lombarden — —. 


Egypter 483, 75. Mate“ 
ondon, 3, August. Feiertag, 


Wien, 3. 

— — 18 a 88-Co ursel Fest s i 
Credit-Actien.. 288 12 |289 50 urs vom A $ 
St.-Eis.-A.-Cert. 285 62 287 25 dan uten ne = 58 07| 58 02 
Lomb. Eisenb.. 9450 | 05 — [Sibera drente 104 40|104 40 
Galizier....... 210 75 |210 — [London 17 s 
Napoleonsdor. 9 40 9 391/3 | Ungar. Papierrente. 101 75 101 75 


* D 
— ——— —— —Ʒ 


Glasgow, 3. August Feiertag. 


[Von der Börse.] Die Börse = 
t 


Motivenbericht zu dem russisch-französischcn ' 
Später besserte 


Freibänkefrage im ganzen Deutſchen Reiche eine Regelung erfahren 
möge. Als Vorort für den 1892 abzuhaltenden Vereinstag des Schleſiſchen 
Fleiſcherverbandes wurde Beuthen OS. und als Erſatzſtadt Breslau 
vorgeſchlagen. 5 8 

© Neuſtadt OS., 2. Auguſt. (Plötzlicher Tod. eſtern Vor⸗ 
mittag hat ein plötzlicher Tod dem Leben des beliebten Amtsgerichtsraths, 
Hauptmanns a. D. Feilhauer ein Ende geſetzt. Frühmorgens begab 
ſich derſelbe noch in ſeinen Dienſt; während der Arbeit wurde er von 
einem Herzſchlag betroffen. Der berbeigerufene Arzt konnte nur den ein⸗ 
getretenen Tod conſtatiren. 


Telegramme. 
(Aus Wolf's telegraphiſchem Bureau) 

Berlin, 3. Auguſt. Morgen findet eine Aufſichtsrathsſitzung der 
Laurahütte ſtatt, in welcher die Bilanzziffern des abgelaufenen 
Geſchäftsjahres vorgelegt und die Dividende feſtgeſtellt werden wird. 

Köln, 3. Auguſt. Der „Köln. Ztg.“ zufolge errichten in Witten 
die Aplerbecker Zechen einen gemeinſamen Verkaufsverein. 

Bern, 2. Auguſt. In allen Cantonen fanden Feſtgottesdienſte 
und Umzüge der Vereine, in allen größeren Ortſchaften Concerte und 
Illuminationen ſtatt. Berichte aus der ganzen Schweiz melden den 
äußerſt erhebenden Verlauf des Feſtes. 

Schwyz, 2. Auguſt. Der zweite Feſttag war vom Wetter be⸗ 
günſtigt; es fand ein ungeheurer Andrang zu den Dampfbooten und 
Eiſenbahnen ſtatt. Das Feſtſpiel wurde unter großem Beifall wieder⸗ 
holt. Die Ehrengäſte unternahmen Nachmittags eine Spazierfahrt 
nach dem Vierwaldſtätterſee, und raſteteten auf dem Rütli, wo der 
Präſident des Ständeraths eine mit größter Begeiſterung aufgenommene 
Anſprache hielt. 

Rom, 3. Auguſt. Die „Opinione“ erklärt in längerer Aus⸗ 
führung, die Baiſſe der italieniſchen Rente ſei bei dem geſicherten 
Gleichgewicht des Budgets und der Herabminderung der Aufwendun⸗ 
gen für Eiſenbahnzwecke und der guten Ernte Italiens ungerecht⸗ 
fertigt. Für die Einlöſung des Januar⸗Coupons habe der Staats⸗ 
ſchatz bereits einen ſtarken Goldfonds zur Verfügung. Sämmtliche 
Meldungen über geplante Anleihe⸗Operationen feien vollſtändig unwabr. 

Mailand, 3. Auguſt. Der nationale Arbeitercongreß begann in 
Anweſenheit von 250 Delegirten die Verhandlungen mit der Er⸗ 
örterung der Frage, ob Geſetze, betreffend den Arbeiterſchutz, verlangt 
werden ſollen. Die Anarchiſten ſind dagegen, 400 Zuſtimmungskund⸗ 
gebungen find eingetroffen. 

Paris, 3. Auguſt. Der Miniter des Aeußern publielrt das 
Inkrafttreten der amerikaniſchen Bill, betreffend den Schutz des 
geiſtigen Eigenthums für Werke der Litteratur und Kunſt franzöſiſchen 
Urſprungs. 

Paris, 3. Auguſt. Der „Temps“ meldet aus Tananariva: Die 
engliſche Regierung habe ihren Vertreter angewieſen, der franzöſiſch⸗ 
madagascariſchen Convention entſprechend, fortan nur durch den fran⸗ 
zöſiſchen Reſidenten mit den Landesbehörden zu verkehren. Der 
„Temps“ hofft, daß diefe Verfügung genügen werde, den Wider⸗ 
ſtand der Königin gegen die Einhaltung der Convention zu 
brechen, und die antifranzöſiſchen Intriguen zu beenden. 
Der Beſchluß der Association Littéraire et Artistique Internationale, 
den Congreß in Berlin nicht abzuhalten, wird ſeitens des Vorſtandes 
dadurch motivirt, das Berliner Comité ſcheine bei den Vorarbeiten 
derartigen Schwierigkeiten begegnet zu ſein, daß der Empfang, den 
die Congreßmitglieder bisher überall zu finden gewohnt waren, dies⸗ 
mal zweifelhaft geworden ſei. 

Paris, 3. Auguſt. Bei der Eröffnungsfeier der Eiſenbahn 
Gourdon⸗Cahors brachte General Varnet, Commandant des 17. Corps, 

aus. Die Armee fei auf der Höhe ihrer Aufgabe. Die 


ſchönſte Ehrenbezeugung für die Armee fei der Empfang der Flotte 


in Kronſtadt; deshalb habe England die Ehre eines ähnlichen Beſuchs 
gewünſcht. Gerechten Stolzes dürfe Frankreich wahrnehmen, daß es 
den ihm gebührenden Rang wiedererlangt habe. 

Paris, 3. Auguſt. Nach einem Telegramm aus Montevideo be⸗ 


Cours- O Blatt. 


Derlin, 3. August. [Amtliche Schluss course.] Nachgebend 
Eisenbahn- Stamm- Actlen. Cours vom 1. 3. 
> Cours vom 1. I Tarnow. St.-Pr.-Act. 47 zol 47 W 
Galiz. Carl-Ludw.ult, 90 75 90 90 inländische Fonds. 


Gotthardt-Bahn ult. 132 50132 — D. Reichs-Anl. 40% 106 101 106 — 


Lübeck- Büchen . 148 70151 — 1/,0 

Mainz-Ludwigshaf.. 111 90112 — — En = 490 — — 2 5 
Marienburger 59 40| 61 — Neue do. 3% 84 50 84 50 
Mittelmeerbahn .... 95 90 96 — Preuss. 4% eos. Ani. 105 75105 60 
Ostpreuss. St.-Act. 80 40 81 25 40. 37é % do. 98 60 98 50 
Warschau-Wien. . . 223 —|222 30] do. 3 do. 84 90| 84 80 


Eisenbahn-Stamm- Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 170 901170 90 
Breslau-Warschau. . 52 Posener Pfandbr. 4% 101 70101 60 
Bank-Actien. do. do. 3¼% 95 50| 95 30 
Bresl.Discontobank. 95 90 95 60 Schl. 3½% Pfdbr. LA 96 30, 96 10 
do. Wechslerbank. 98 90 98 70 do. Rentenbriefe.. 102 — 101 90 
Deutsche Bank..... 140 70140 20 * 
Disc.- Command. ult. 170 601170 70 Eisenpahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oest. Ored.-Anst, ult. 155 20] 155 50 Oberschl. 3% lit. E. — —| — — 
Schles. Bankverein, 114 20/114 70 Ausländische Fonds, 
industrie-Besellschaften. Egypter 4% . 
Archimedes 109 25109 25 | Italienische Rente. . 
Bismarckhütte - . 131 50/132 70. do. Eisenb.-Oblig. 
Bochum.Gussstahl.. 113 50114 — | Mexikaner 1890er. . 
Brsl. Bierbr. St.-Pr. Oest. 4% Goldrente 
do.Eisenb.Wagenb. 162 —|160 50 do. 4"/,0/, Papierr. 
do. Pferdebahn .. 134 — do. 4½% Silberr. 
do. verein. Oelfabr, 102 50 102 40f do. 1860er Loose. 
Donnersmarckhütte Poln. 5% Pfandbr.. 
Dortm. Union St.-Pr. 68 60 do. Liqu.-Pfandbr. 
Erdmannsdrf. Spinn. Rum.50/gamortisable 
Flöther Maschinen. do. 4% von 18% 
Fraust. Zuckerfabrik 
Giesel Cement..... 95 75 95 75 
GörlEis.-Bd.(Lüders) — — 156 25 
Hofm.Waggonfabrik 165 20165 30 
Kattow. Bergbau-A. 121 80121 50 
Kramsta Leinen-Ind. 121 40/121 40 
Laurahütte ........ 117 50117 70 
Märkisch-Westfäl... 243 80/243 
Nobel Dyn. Tr. C. ult. 132 100132 — 
Nordd. Lloyd ult... 109 — 109 20 
Obschl, Chamotte-F, 107 50107 50 
do. Eisenb.-Bed. 
do. Eisen-Ind... 
do. Portl.-Cem.. 
Oppeln. Portl.-Cemt, 
Redenhütte St.-Pr. . 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 


Russ. 1883er Rente 
do. 1889er Anleihe 
do. 41,B.-Cr.-Pfbr. ` 
do. Orient-Anl. II. 

Serb. amort. Rente 

Türkische Anleihe . 

do. Loose 65 25 
do. Tabaks-Act... 173 25 
Ung. 4% Goldrente 90 — 
do. Papierrente.. 87 70 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 172 40172 
Russ. Bankn. 100 SR. 216 201215 
93 75 93 75 Wechsel, 
85 75| 84 25 Amsterdam 8T. 168 50] 
48 20| 48 — London 1Lstrl,8T. 20 32 
121 25121 5] do. 1 „ 3 M. 20 24½ 
85 25| 85 25 Paris 100 Frcs. 8 T. 80 50 
do. Feuerversich.. 


— —| — — [Wien 100 Fl. 8 T. 172 —| 172 
do. Zinkh. 8t.-Act. 204 — 203 20| do. 100 Fl. 2 M. 171 15| 171 
do. St.-Pr.-A. 204 — 203 —|Warschani00SRET. 216 20| 215 


Privat-Discont 2%0%, 


61 25 61 70 
120 —1120 — 


willigt die Regierung der Nationalbank von Uruguay ein einmonat⸗ 
liches Moratorium. Die Börfe bleibt während dieſer Zeit geſchloſſen. 

London, 3. Auguſt. Die „Times“ melden: In Petersburger 
unterrichteten Kreiſen verlautet, ein von Carnot und den fran⸗ 
zöſiſchen Miniſtern unterzeichneter Motivenbericht zu einem ruſſiſch⸗ 
franzöſiſchen Defenſivbündniß fei bereits von dem Zaren gebilligt und 
und von den Miniſtern Giers, Wannowski und Wyſchnegradski einem 
beſonderen Miniſterrath unterbreitet worden. 


Petersburg, 3. Aug. König Alexander von Serbien iſt geſtern 


Nachmittag in Peterhof eingetroffen und wurde vom Kaiſer, den Groß⸗ 
fürſten und einer Ehrenwache empfangen. Im großen Palais in 
Peterhof, wo der König Wohnung nimmt, fanden ſich die 
Kaiſerin und die Großfürſtinnen zum Empfange ein. — Ad⸗ 
miral Gervais beſuchte geſtern das Alexander Newöty - Klofter 


und den Metropoliten von Petersburg, welcher ihm das Bild⸗ 


niß Alexander Newskys überreichte. Bei dem Beſuche der Kloſter⸗ 


kirche ſchenkte der Prior ein gleiches Bildniß. Ebenſo wurde ihm in 


der Iſaac⸗Kathedrale das Bild der Muttergottes von Tichwina geſchenkt. 


Geſtern gab die franzöſiſche Colonie Gervais und den franzoͤſiſchen 


Offizieren ein großes Feſt. 


Breslau, 1. Auguft, 12 Ubr Mitt. O.⸗P. 


= langſam. 
> t. 


Handels- Zeitung. 


Essen, 3. August. Auf dem rheinisch-westfälischen Eisen- und - 
Stahlmarkt sind die Absatz- und Preisverhältnisse unverändert. Roh- 


eisengeschäft matt; Stabeisen gut gefragt. In Grob- und Feinblechen 
Beschäftigung sehr rege und Preiserhöhung in Aussicht. Walzdraht 
weist leichte Besserung auf. 


3. Aug. 
Kornzucker Basis 92 pCt. (excl. Sack) .. 17.80—18,00 | 17,80—18.00 
Rendement Basis 88 pCt. . 17.20—17.35 17.20 —17.35 
Nachproducte Basis 75 pCt. do. ..... 13.50—15,00 | 13.501500 
Brod-Raffinade ff. (excl. Fass) 23,25—28,50 | 28,25 —28 
Brod-Raffinade f. das HU nee "P 28,00 28,00 
Gem, Raffinade II. (incl. Fass) ser: 28,00—28,25 | 28,00—28,25 
Gem. Melis I. (incl, Fass) E 26,50 — 26,75 
Tendenz; Rohzucker stetig. i 
Termine: August 13,55, Septbr. 13,40, October 12,72½, October- 
December 12,57½, fest. 3 
Hamburg, 3. Aug, 10 Uhr 54 Min. Vormittags. Tuokermarkt. 


[Telegramm von Arnthal 4 Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
durch F. Mockrauer in Breslau.] August 13,45, September 13,40, Octbr.- 
December 12,55, Januar-März 12,70, Mai 13,00. — Tendenz: Stelig. i 
Wolle. Budapest, 1. August. Ohne irgend welche Veränderung 
fanden nur mässige Umsätze 


bis 115, mittlere Stoffwollen zu fl. 76/72, Sandwollen zu fl. 50/51 und 
Zigsjawollen zu fl. 52/53 verkauft. Das verkaufte Quantum beträgt 
500 Metercentner. 


Ausweis. 
Wien, 3. Aug. [Wochenausweis der österreichisch-un- 
gersseben Bank vom 31. Juli.) 


Senn ETE S T 404 500 000 Fl. + 9083000 Fl, 
Metallschatz in Silber. 245 500 000 = — 64000 s 
Metallschatz in Gold P S — s — s 

In Gold zahlb. Wechsel — Bei — 8 

DU en 141 300 000 = 4 126 000 
Lombard. Win ee ei 21 000 000 = 313000 =: 
Hypotheken-Darlehne .......... «+. 115400 000 = 36 000 = 
Pfandbriefe in Umlauf ............ 107 90000 = + 148 000 s 
Steuerfr. Notenreserve. ............ 50600000 = — 10859000 s 


Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 23. Juli. 


Letzte Course. 


Berlin, 3. August, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Beginn und Verlauf in Folge von Deckungen 
und auf Wiener Credit fest. Bankactien, Bergwerke und speciell Eisen- 
werthe gebessert. Auch östliche Bahnen und russische Noten trotz 
wesentlich erhöhter Getreidepreise steigend. Schluss auf Paris durch- 
güngig matter. Russische Consols offerirt. Serips 84, 50. F 

Cours vom 1. 3. Cours vom 1. 3. 
Berl. Handelsges. ult. 131 62131 75 Ostpr. Südb.-Act. ult. 80 62| 81 25 
Disc.-Command. ult. 170 37170 37 Drim. Unionst. Pr.ult. 68 25| 68 — 


Oesterr. Credit ult. 154 75155 50 Franzosen ult, 123 50123 75 
Laurahütte ..... ult, 116 87}117 — 1 Galizier ........ ult. 90 87| 90 75 
Warschau-Wien .ult. 222 75222 50] Italiener........ ult. 89 25 89 37 
Harpener....... ult, 184 — 184 37 Lombarden ..... ult, 40 37| 40 87 
Bochumer ult. 113 — [114 — | Türkenloose ....ult. 64 50) 64 — 
Dresdener Bank ult. 132 621133 25 Donnersmarckh..ult, 77 — 76 25 
Hibernian ult, 158 87159 621 Russ. Banknoten ult. 216 25/216 — 


Ungar. Goldrente ult. 89 87] 89 62 


Dux-Bodenbach..ult. 226 50227 75 
Marienb.-Mlawkault. 59 75 61 25 


Gelsenkirchen. . ult. 154 50151 62 


Producten-Börse. ; 


Berlin, 3. August, 12 Uhr 30 Minuten. [Antangs-Couree.] 
Weizen (gelber) August 222, 50, September-October 218, —. Roggen 


August 216. 75, September-October 209, —. Rüböl September- October 


62, 40, April Mai 63, —. Spiritus 70er August-September 51. 20, 
September-October 46, 40. Petroleum loco 23. —. Hafer August 159, 75. 


Berlin, 3. August. ee nerien] 
Cours vom 1. 3. ours vom J; 3. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl per 1000 Kg. 
Gestiegen, Ermattend. 
August 220 50223 50] September-October 62 —] 62 20 
Septbr.-Oetbr. . . 216 —|219 50] April-Mai........ 62 60 62 80 
Octbr.-Novbr. ... 212 50 — — 3 
Roggen v. 1000 Kg. Spiritus 
Animjrt. 0 per 10 000 L. - pCt. 
August 214 25/219 50 Gestiegen. 
Septbr.-Octbr. ... 206 50 210 50] Loco 70er 51 29] 52 — 


Octbr.-Novbr. ... 203 75 208 50 51 70 


Aug.-Septbr.. 70 er 50 90 
Hafer per 1000 Kg. Sepibr.- Oct. . 70er 46 — 46 90 
August 156 50 160 25 Oetbr.-Nybr. . 70 er 45 10] 45 70 
Septbr.-Octbr.... 148 75 150 — 1 Loco Ser 
Stettin, 3. August. — Uhr — Min, 
Cours vom 1. 3. Cours vom 1. 3. 
Weizen p. 1000 Eg. Rüböl pr. 100 Kgr. 
Fest. Höher. 
August . — —| — 1 August 61 50| 62 — 
Septbr.-Octbr. . . . 212 50215 50] September-Octbr. 61 50 62 — 
Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. r. 10000 L.-pOt. 
Fest. Di Saar 50 er ——— — 
Auguste 212 — 214 — ][ Loco 70er 50 80| 50 80 
Septbr.-Octbr. ... 203 — 207 — ] Aug.-Septbr.. 70 er 49 60) 50 — 


Petroleum loco .. 10 80| 10 70] Septbr.-Oct. . 70 er 45 — 45 40 


2 N ainin gie Fee Pe a ne von Ferdinand 
eligmann. piritus August 35% Br., 351, Gd., August-September 
35%, Br., 850% Gd., September-October 36%, Br, 30% Gd., October- 
November 35 Br., 34¾ Gd., November-December 334. Br. 
April-Mai 32½ Br., 32 Gd. — Tendenz: Fest, 


Bresl. Ztg.) 


den Wollgattungen statt. Es wurden 
hochfeine, feine und mittelfeine Stämme in der Preislage von 158, 15 


33 Gd, 


e ee e e een eee ö -o K Nec. pad bo Slg Mac e Bee] Bee ee ne er 
ise pro Juli k mm em — ben., — - > 
äh schwere mittlere leichte Waare tember- October 45,6—46 M. bez., October-November ’44,8—45,1 M. bez., Nieolaiſtadtgraben Nr. 26, 


— — — rn nn — — = 44 . 3 — 2 
höchst. niedrigst. höchst. niedrigst. höchst. niedrigst. November December 44,1-44,5 M. bes., April ei 43—18 bes. parterre links, 
A A A * AA A AA Ausweis. i 

Weizen weiss 24 2 24 62 24 22 2372 2322- 2272 Wien, 3. August, Die Einnahmen der Südbahn in der Woche vom | erlegt. d t 0 i i 
8 „ b. 21 63 a52 41 19 2872 20 58 2272 27. Juli bis 2. August betrugen 786 284 Fi, Mindereinnahme 54845 Fl. Producten -Commisslons- 

— U — — a S E 

9 50 15 10 14 50 4 00 Zur sohottischen Heringsflscherel empfangen wir von fachkun- = 
— 5 1 = 16 45 16 30 5 diger Seite nachstehende Mittheilung im Gegensatze zu einer von uns und Handels Gesellschaft. 
Hafer 17 05 16 85 16 65 25 16 05 g $ 
Erbsen... . 16 80 16 30 15 80 15 30 14 30 13 80 Jim Abendblatte vom 1. d. A 3 Notiz der 8 un 

Pro 100 Kilogramm Darnach ist das Ergebniss des diesjährigen Fanges ein wesentlich un- 
feine Aae ordin. Waare penger = wie 3 W ola; 2 ne u pa Fang in Königl. P reuss. Klassen-Lotterie. 
m m Te — — Fraserburg etrug nämlich in voriger Woche rans gegen < ; 
2 2 6 AR 32786 in 1890, für die ganze Saison 46664 Crans gegen 89557 in 1890| syy cle ich Anteile . Sah e . Ya 8 

— * Winter frucht 95 50 os 8 10 i und 71282 in 1889, an der ganzen Ostküste 200 600 Crans gegen 277 500 FFF 51 Y 

9 N A x in 1890. 
Antwerpen, 31. Juli. [Wollbericht von Richard Rhodius . ; ; 2 . go- 13,75 27,50 55 68,7 137 Mark. 
u. coal Die Nachfrage war seit dem letzten Berichte vom 4. Juli ARE m lan TRE BER EN BOOSIE ee A RSA r die folgenden Klaſſen derſelbe Einſatz. (898) 
wenig lebhaft und beschränkte sich fast ausschliesslich auf kleine Vulture (Basilicata) ein seit mehreren Jahren bestehendes Finanzinstitut ür alle 4 Klaſſen: (2 
Qualitäten und Lammwollen für Streichgarnspinnerei; der Kamm hielt ist fallit erklärt. Die Passiven werden mit drei Millionen Lire ange- Mk. 55 110 = 
gich äusserst reservirt. Im Ganzen wurden während des verflossenen geben. Der Banco di Napoli ist stark betheiligt. — Der Leinenwaaren-| Ferner Antheile an in meinem Beſitz befindlichen Original⸗Vooſen: 
Monats #70 Ballen Buenos Ayres, 735 Ballen Montevideo und 345 Ballen | Firma Della Mora e Basile in Palermo ist ein sechsmonatliches Mora- Yo Ne We Me he; e: für 
F ec e E 143 = m. =. —— torium gewährt worden. Betheiligt sind vorwiegend deutsche Häuser.“ Mk. 55 27,50 13,50 6,75 3,40 2,— 1,— jede Klaſſe. 
P : i Ps raa ra Dee N ende — — —— Porto und Liſte 1,50 Mk. für alle Klaſſen. 
eine nennbare Baisse auf die letzten Auctionspreise kaum constatirt | ggs g LITER TERETA ; 


werden kann. 


Antheile an einem Geſellſchaftsſpiele von 400 Loofen zur Deutſchen 
Der ei Stock setzt sich wie folgt zusammen: 


Antiſelaverei⸗Lotterie empfeble 10 * Vorrath reicht, für beide 


i u ied plötzlich inmit 
Heut Vormittag um 10½ Uhr verschied plötzli nmitten laſſen: 460% , ER 


247 B. Buenos Ayres gegen 15 544 B. Buenos Ayres \ S ; i 5 100 
#105 Honterides 5081 - Montevideo. 2 "einer amtlichen Thätigkeit (1365) Mf. 40 50 100 200 400 
gis - n - 358 - Rio Grande ay der Königl. Amtsgerichtsrath und Hauptmann a. D. e zu 8 
1 - Laplata + 7733 - Laplata = A 2 4 18 
92 — Austral ung 596 - Austral und °? Herr Garl Feilhauer, Für beide Klaſſen: —12 21 10,50 5,8. Porto u. Lifte 1 ME. 
er 3 85 Ritter pp- Beſtellungen erbitte umgehend. Unter Nachnahme wird nicht verſandt. 
zusammen 14464 Ballen gegen 29 312 Ballen E Tieferschüttert betranern wir in dem so jählings Ver- Der Verſandt der Looſe erfolgt ſofort nach Ausgabe, nach Reihenfolge des 


Eingangs. L. Abter, Bankgeſchäft, Hannover. 


Dampfkeſſel⸗ und 
Dampfmaſchinen⸗Verkauf. 


Wegen anderweitiger Betriebseinrichtungen ſtellen wir im Ga ; 
oder einzeln 2 gebrauchte, aber noch gut erhaltene Siederohrkeſſel 
(Syſtem Paukſch) von je 120 O Meter 11 conceſſionirt au 
6 Atm. Ueberdruck, mit compl. Garnitur und Armetur, ſowie eine no 
betriebsfähige Woolf fhe Balaneir⸗Dampfmaſchine von 100 Pferde; 


— [2 —— ĩ1—ͤ—Uä E 
Der Termin-Markt verfolgte seit Anfang des Monats Juli eine 
Last ununterbrochene Tendenz à la baisse, so dass wir heute für nahe 
Monate um 25 Centimes und für entfernte Termine um 20 Centimes 
unter den Quotirungen vom 1. Juli stehen. Die Umsätze, welche die 
Höhe von ca. 3 275 000 Kilos erreichen, setzen sich grössten Theils aus 
engen von nahen auf weite Monate zusammen; die Industrie ver- 
ielt sich selbst bei den niedrigeren Preisen fas vollständig unthätig. 
An der heutigen Börse wurden 10000 Kilo Januar B à 5,20 Fr. und 
weitere 5000 Kilo à 5,17½ Fr. perfect. Die Tendenz ist momentan 
etwas fester, und ist man für Januar wieder è 5,20 Fr. und für die 
ubrigen Monate zur Cote ehenfalls Käufer. 


Stettin, 1. August. (Wochenbericht.) Hering. Von Shetland, 


blichenen nicht nur den pflichtgetreuen und gewissenhaften 
Beamten, sondern auch den liebenswürdigen, anspruchslosen 
und stets gefälligen Freund und Collegen, dessen Andenken 
uns unvergesslich bleiben wird. 


Neustadt OS., den 1. August 1891 


DieRichter und Rechtsanwälte desKgl. Amtsgerichts. 


Orkney und der Ostküste Schottlands wurden in dieser Woche 17 048 kräften mit von Hand verftellbarer Meyer'ſcher Expanſion und Räder⸗ 
Tonnen 1 = beläuft 5 Gesammt-Import der dies- Statt jeder besonderen Meldung. antrieb zum Verkauf. . ze (359) 
jährigen Saison bis heute auf 62 651 To., en 65 180 To. in 1890, Nach langem, schweren Leiden wurde uns heute unser ge- Keſſel und Maſchine find bis 1. November d J. in dauerndem 
50 172 To. in 1889, 34859 To. in 1888, 41 543 To. in 1887, 57 602 To. g i ö i befi m 

in 1886, 62 135 To. in 1885, 82042 To. in 1884, 62 175 To. in 1883 liebter, guter Sohn, Bruder, Schwager und Onkel Betriebe und können von Reflectanten beſichtigt werden. 


Ferner haben wir einen noch faſt neuen Kappler'ſchen Deſintegrator, 


und 43 190 To. in 1882 bis zur gleichen Zeit. Die Stimmung für H a 1 m a n n mittelft Schlittenfüßrung ausziehbar, abzugeben. 


schottische Heringe hat sich Angesichts der ungünstigen Fangnachrichten 


seit Beginn der Woche fortschreitend befestigt. Preise für alle Sorten 7 ; Oppeln, ben 24. Juli 1891. 

weisen gr wesentliche Besserung auf. Fulls wurden zuletzt mit 30 im blühendsten eine, 3 den es 1 O [ [ d⸗ C t- b if 

bis 31%, M., Medium Fulls mit 25—28 5 1 — Um stille Theilnahme bittend, zeigen dies im tiefsten ppe ner Port and⸗Cement⸗ Fabriken 
verstauert bezahlt. Dass Preise sich vorläufig behaupten werden, is Schmerze an 1363 $ 5 = 

aweifellos, da die Vorräthe in Schottland unbedeutend und nennens- d N [ 1 vorm. F. W. Grundmann 

Brei: Zufuhren — die nächste Woche nicht in Aussicht —— — Wilhelm Cohn un rau, 

Matjesheringe sind nahezu geräumt, Kleinigkeiten Stornoway-Salzung Nam! d .A t 1891. Holländischer 

bedingen 25—35 M. N — Von Norwegen trafen 342 Tonnen < 5 ers 2 ngns N (H G t Breslau. 

neue Fettheringe ein, die bei reger Nachfrage schlank aus dem Markte Die Beerdigung findet Dinstag, Nachmittag 4 Uhr, statt. 4630-00 08, Ein Führer durch die Stadt 
enommen wurden. KKK wurde mit 35—36 M., KK mit 33—35½ M., 


ärztl. empf., in Orig.⸗Packeten] für Einheimische und Fremde, 
mit 28—30 M., MK 21—22 Mark unversteuert bezahlt. Ueber den fd. 2,65 MP., bei 2½ Pfd. von Director Dr. H. Luchs, 


Fang liegen neuere Nachrichten nicht vor. Vorjährige Fettheringe| «=, 11 i erichtsrath Chriſtine Müller Entnahme 4, Pfd. Rabatt. ai S 
ehen langsam ab; die bezahlten Preise stellen sich für KKK auf 29 GAMULNNAWMTIMICN, ? t es mer, 


eb. Dathe, Breslau. Herr] Sorgf. Ausführung ſchriftl. Aufträge.] Ader P 
bis 30 M., KK 28—29 M., K.22—23 M., MK 18—19 M., Sloeheringe|Berlobt: Fräul. Martha Glae⸗ berſt z. D. Franz Laver von E A i 0 Mit einem farb. lith. Plan der Stadt. 
a = Areas — Ameise Fulls weis ane 9 — x teney mit 3 5 Regane 5 g err SE . Bes Si ei & Eu O. „ 10. Auflage. Preis I Mark. 
1— k teuert ten, — Mit i ru u g einborn — oſtdirector a. D. Geh. e⸗Hau „ Breslau. 5 ” i 
Sei von allen Gattung — Vomi 22 bis 28. Juli 5326 Tonnen vor: Berlin. Sen : = Car Petersſohn, Breslau 2 — Verlag von E. = awendt in Breslau, 


—— 


sandt; mithin beträgt der Total-Bahnabzug vom 1. Januar bis 28. Juli][ Verbunden: Herr Dr. Borne⸗] Verw. Frau Thereſe Czirn von 


476 To, gegen 108 687 To. in 1890, 102 239 To. in 1889, 82849 To.] mann mit Frl. Helene v. Willich, Terpitz Bolkenhayn. Verw. Frau M ſube &Soltmann's 
E 1888, 81 27 To. in 1887 und 109 627 To. in 1886, in gleichem] Eiſenach —Braunſchweig. 2 Major Bertha Schröter, Wätt⸗ F 2) ANuguſtaſtr. 42, 
Zeitraum. Geboren: Ein Sohn: Herrn Paſtor] riſch. Frau Generalin Mathilde CHOS PH ÄT. NSS | LE. Etage, ift ein herrſchaftliches 
Sardellen ohne Handel, es fehlt jede Anregung und drücken die] Paul Hempel, Bärenitein. Eine] v. Miſchke, Bad Brückenau. N a | Quartier von 5 Zimmern, Badecabinet 


Bestände den Markt, 1888er Fisch 84 M. per Anker gefordert, Tochter; Herrn Prem.⸗Lt. Detlev | Herr Ernſt v. Deren, Oberſt | 9 Einangenchm fee de Arnd NI und Nebengelaß zu vermiethen. 
2880er 37 38 M. 1a 5 SES = (Ostsee. Zig) Sonig, eniten d. D., Charlottenburg. Freifrau i ABF EHB ATE. Näheres daſelbſt beim Portier 
e 


Berlin, 1. Aug. Spiritus unversteuert zu 70 Mark Verbrauchs-] Geftorben: Verw. Frau Amts-] Julia v. Sohlern, Bad Kiſſingen. Gehlich. 11037] 
Courszettel der Breslauer Börse vom 3. August 1891. 
Amtliche Course. (Course von 11—123/, Uhr.) Tendenz: Befestigend. 
Deutsche Fonds, — ~. Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. Sank-Aotlen, 
š vorig. Cours. heutiger Cours. ] B.-Wsch. P.-Ob.l4 | — — Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben Bresinu, 3. August. Preise der Cerealien. 
Bresl. Stdt ant. a, [101,70 bz nd Näschl. - Zwgb. 3 ½/ — > Dividenden1889. 1890. vorig. Cours. heut. Cours, | ı estsetzungen der städtincnen Markt-Notirungs-Commiselon, 
60. 1 4 ws — 55 \ 1 bz Oberschl. Lit. E. 3½ 96,50 B 96,50 B 5 z | : ns 5 96,00 bz gute mittlere gering. Waar. 
ichs - . 106.1 8 -Wi — — 0. ochslerb. 5 ` .. eee 
—n 40 3½ 98,60 B 98.60 B — D. Reichsb. ). 7 8,81 5 98,50 B per 100 Kilogr. höchst. nieär. höchst. niedr. höchst. niedr 
o. do. 3 84.80 B 81.90 B Eisenbahn-Stamm- und Stamm. rioritsts-Autſen.] Schles. Bankver, 8 | 7 1130 ba 1400 B f KA K A „ HM A 
Scrips ` 3 |8470 B 84,55 G Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben.] do. Bodencred | 6 | 6 112450 B 124.50 B Weizen, weisser . 25401 25]20|24|80]24|30] 23 |20123139 
; ividená 11 10% 10% (— ’ Weizen. geiber ... | 25130) 2510248024 3023,80 2330 
dto. vollgez..|3 | 84,90 B 84,80 B Dividenden 1889. 1890. Oesterr. Credit 10% 10%,| — — R = ee Aa h ird a e n 
rss. cons. Anl.j4 105.75 bz 105,75 6 S Br. Wsch. BEED Lis 1011 — | — *) Börsenzinsen 3½ Procent. SERON, alter «cs nj doie 1.281 E í Í 
do. do. 3½ 98,55 bz 98,60 B kl. 8, 70 Lombarden . 1¾ / — — — —— Gegen: neuer. 1 1 = ae 2 1 12155 3 = 
do. do. 3 | 84,80 B 84,85 bz Mainz Ludw. = grl tl 111,75 G rad @ le en 825 — n —— + — N 4 — 1000 £ 8 
7 isch. 31 0 B — Oest.-ira tb. — — chimedes . . — 1 — —ͤ 1 — * —116| 
Deo Pr An 85 315 ra = ur rien Procent, Bresl.A.-Brauer.] 0 | — | — = Erbsen. . ... f 1680 f 1630 15 80 1530] 14/30] 13180 
Pfdbr. schl. altl.3½ 96,50 B 96,40 bz ——— (40, Baoan.) 6 | ᷣ 6 — Festsetzungen der Handelskammer-Commisslon. 
do. Lit. A. 3½ 96,30 B 96.20 10 bad Ausländisches Papiergeld. do. Börs.-Act. 5 5 — — mers -ord WAED, 
do. Lit. C. .. 3½ 96,20 B 96.20à10 bzG | Oest. Währ. 100 Fl. 172,40 bs 172.50 bzB | do. Spr.-A.-G.] 8 — Fr kr us raus‘ 
ão. Lit. D. . 3½ 96,30 B 96,2010 bad | Russ. Bankn. 100 8ER... . 214 bz 216,35 bz do. Strasseno.| 6 6¼ 12400 B [134,00 B PO A 78 15 3 
do. Neue 4½ 96,30 B 90,20 10 b2G Ausländische Fonds und Prioritäten. 30. Wagenb..&.|. 19 | 16 ON e Winterrübsen . 2 | 75 | 23 | 73] 13 | 73 
do. altl. 44 — 101,10 bz Egy t. Stts.-Anl. 4 96.00 G 96.25 G Cement Giesel. 10 8 96,09 B 96,60 B Som W 4 =r ə 75 
do. Lit. A. 4 [101,10 bz 101,10 bz isch. Anıl5 79.75 @ 79.50 G Donnersmresn.| 34 6 — 77.25 G — —w— E 
do. Neue VIII de on Gee — do. con. 48 — — Schlacl, V 
bis IX u. I—V 101.10 bz 101.10 bz dc Monop.-Anl.4 | — Bez Erdmnsd. A.-G.] 6½ 6½ — — 3 0 en ct IE CE o 
00.138 0:7: Hi 101,10 bz 101,10 bz Italien. Rente . |5 89,60à65 bs 89,90 B iE 815 w 5 — — er — — TE 
Br — — Eisenb.-Obl 25 . Güt.-Bi e| — — — ü 
x int 4 1101.50 G 101,55 bz ne 37 a 33 sa = Fraust, Zuckerl. 8 -| — = Breslau, 3. August, [Breslauer Landmarkt.) Weizen 
do. do. 3½ 95,60 bz 95.50 bıG d Pie er Kattow.Brgo.A.| 10 | 10 12150 B 1122,00 B Auszugsmehl per Brutto 100 kg inci. Back 8 r 
Central landsch.3½½— — Mex. cons. Anl. (685.00 0 84.50 Q 0-8.Eiseno.-Ba.| 6 | 5 | 61,10 620 61,50 ba a aaen o molek 1 Brutto 100 kg ee 2 bis 
Rentenbr., Schl. 4 101,60 G 102,00 B d 1890 ? 2 do. Eis.-Ind.A.-G 14 11 —_ 2 190 M WW eissn-Kleis tem Säcken, 
: ta 9 ’ to. v. 18906 | — _ — do. Portl.- Cem. 10 8 | 93,50 ebz | 94.00 B a) inländisches Fabrikat 10.80—11,20 M., b) ausländ. Fabri. 
do.Landesclt4 | — EA Oest.Gold-Rentej4 | 96,25 B 96,00 B Oppein. Cement 7 6½ 86,00 ebz | 86,00 B ka: 10.40 —.10.60 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 100 kg 
do, Posener . | — 2 do. Pap. -R. FA.) 4¼ — — Sies rer 2 ner Seck 34.25—34,75 M. — Futtermehl, per Netto 100 
re ER eE 18 do. do. /N. 4 — — zeuerverg. 38 ½ 38 / pst. — |p.8t. — in Käufers Säcken; a. inländisches Fabrikat 12.60 —13.00 1. 
— do. 1319] 2.25840. bag | 95,50 bz do. do. M/5.5 | — — + 8 al 6¼ 7 — 23 b. ausländisches Fabrikat 12,20—12,60 M, r : 
1 . A. U. Ld 
Pr Cente Boäpf 85 n 85. * H TR be SE nen do: immobilien 6% ú ar B na B nn (AmilicherProducten-Börsen s 
i y s 02 09 10 188005 A| o. Lebensvers. 25,8 — St. — 1 | er i RETTET 
$ do. N rA 3 3 102,80 G do. tane ig Ziehung, ea = do. Leinenind. .| 7½ — 1121.00 B 1121,50 B — Lentner, abgeinufene en - er — 
12 5 0 g 317 oou ha — 3 Poin. Pfandbr.. 5 | 68,00 G -i s do, Cem. Grosch. 14½ 10½ 121,00 G 121.25 G 220,00 G., September-October 213,00 B. 
6%. Serie Il 6½ 8489 G 96.40 be do. Lio-Pidb# | 06,00 B ee A jo. S maier (per 1000 Kiiogr.) gekündigt — Centner, per August 
do. Serie II. 3½ 94,50 94,40 bz do. Liq.-Pfdb. 4 66,00 s do. do. St.-Pr.| 13 | 18 204,00 @ 205.00 B 162,00 Gd., September-Oet ber 13800 B ’ 
do. Ser. 5 H ee = 3 > Rum. am. mani 97,40 G 97,10 Bkl.7,20 Siles. (V. ch. Fab) 8 | 9 128,00 B 128,00 ebzeB] Rüböl (per 100 Ein = “ 1 6 
eee 75380 ba 100.80 de 1 x Laurahütte 11 | — [11700 bs 1170 B floco in Quantitäten a Saen =; st 63,5 
i — van 0 Kilogr. —, per August 63,50 bes. 
5 3 4 119 = 11050 * 8. Soleil — Zi Ver. Oelfabrik. ] 4% 10 102.50 B 102,00 ebs * September-October 63,50 Be ee t 5 
do. rz. à 10015 104.00 B res B do. do.v.18904 | 84,15 bzB 84.00 ba Wechsel-Course vom 3. August. 70 Ax. va Ber 100 Liter a 100) ohne Fass: excl. — — 
do. Communal. 4 — 2 Russ. 1880er Anl. 4 | 9550 G 96,00 bs Amsterd. 100 Fl. 3½ 8 T. 168.50 G Kändis er Tauchsabgabe, gekündigt — Liter, abgelaui 
1.Strssb.Obl.l4 = do. 1883 Golär./6 | —. — 4 — do do. 3½ 2 M. 167,90 6 4 Ndigungsscheine —, per August 50 er 6950 B., August 70er 
S bl. s — | = do, 1889er Anl. | — — London 1 L. Strl. 28 T.] 20,33 G 9,50 B., August-Septbr. 49,50 B., Septbr.-Octbr. 45,00 Gd. 
Henckel. P.. Ob. 4 _ E do. Or.-Ani. I5 | 68,25 @ 68.50 6 do. do. 2½ 3 M. 20.245 B Zink. Ohne Umsatz. 
Kramsta Oblig.s — — do. do III = Paris 100 Fres. 3 |8 T.] 80,60 B Kündigungs-Preise für den 4. August: 
Lenrahütte O. 4% — = Berb. Goldrenteſs | — - do. de. |3 2 K. — Roggen 220,00, Hafer 162,00, Rüböl 63.50 Mark. 
Opp. Cem. Obl. 4½ — — Türk. Anl.conv./i 17.853 18/00 ba| 17.85 bz& Petersb. 100 SR 4½ % W.| — Spiritus-Kündigungspreis: (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsab gebe. 
0.8. Els. Bd.Obl 1 — — 0.400 Fr. -Looseſ fr Ziehung. 63.50 bz@ Warsch. do. 4½ 8 T. 215,70 0 tür den 8. August 50er 69,50, 70er 49,50 Mk. 
dto. Ind. Obl. 4½ 10 100 8 101,20 B Ung.Gold-Renteſ“ | 89,90 bz 89,85 B Wien 100 Fl.. 4 |8 T. 172,00 8 
T.-Winckl. Obl. 4 100,00 B 100,00 B en Beine 4 > Ener do. do. 4 |2 M. 171,00 G 
. Rheinb - ng. Gold-Rente4½ 101.25 bs 101,25 e 8 W 
20055 Ea bl t I- — dos Pan.-Rente/5 h 8800 B 87 60 ebzG Bank-Discont 4 pCt Lombard 4½ resp. 5 pot. 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil sowie i. V. f. d. Feuilleton: J. Seckles; f. d. Inseratentheil: O. Meltzer, beide in Breslau. Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


